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Das lezte pflichtschuldige mije dBrauer- und Ehrenmahl,.mbus drollo Das leste pflichtschuldige

welches dem weiland
HochEdlen, Großachtbaren ,Hochgelahrten und Weitberühmten Herren,

mban Herren Henricus Lampe,
Erb-Richter zuBorgfeld, beider Rechten wolgewürdigtenDoctor, wie auch Derselben an derhieft
gen hohen Schule hochverdienten ordentlichenProfeffor , fürnehmenAdvocaten, und Ehren-Whit

gliede der indieserStadt neuerrichtetendeutschenGesellschaft,100
beiDesselben leider ! frühzeitigem, aber auch chrißtseligemAbsterben

16 1703
gestiftet ist.

aidimo m

Yer wolfeligeHerr Doctor und Professor ist allhier in Bremen im Jahr
1713. den 7. Julii aus einem hochansehnlichen Geschlechte gebohren.

Desselben Herr Vater ist der Hochedelgebohrne , Bejie, Hoch
Nachtbare , Hochgelahrte und Hochweise Herr , Herr Henricus

Lampe , hochfürtreflicher JCrus, und dieserStadt hochsverdienter
HerrBürgermeister: welchen der allerhöchsteGOtt beidiesem schwe
ren Trauerfall mit den kräftigsten Tröftungen seines Geistes unter

stüßen ,undzumBesten unsrerStadt, und seines ganzen hochfürnehmenHauses
bey allem gesegneten hohen Wolergehen noch viele Jahregnädiglich erhaltenwolle!

Die Frau Mutter war die weiland Hochedle, Hochehr und Tugendreiche
Frau, FrauMaria Oelrichs. 91/73

Barerlicher Seite ist der Großvater gewesen T. T.Herr Henrich Lam
pe, fürnehmer kaufund Handelsmann hieselbst.alib 303

Die Großmutter T.T.Frau Adelbeit Beneten.anno vably m
Der Uebergroßvater war T.T.Herr Henrich Lampe , wolverdienter

RahtsverwandterdieserStadt. STOLE

Die Uebergroßmutter T.T. Fr. GescheMeiers.
BonmütterlicherSeiteist der Großvatergewesen T.T.Henrich Oelrichs,

berühmter Kauf und Handelsmanndieses Orts.
Die Großmutter T.T. Frau Margarerba Timmermanns.
Der Liebergroßvater war T. T.Job. Oelrichs , cbenmäßig fürnehmer

Kauf und Handelsmann allhier.embed omis

Die Ucbergroßmutter war T.T.Frau thariaDwerhagen.
3:00A

เบ Es hat der wolfelige Herr Professor , nachdem Ihm seine anfänglich hoch
wolgemeldeteFrau Mutter gar frühzeitig durch den Tod entrissen war, von sei
nem hochgeliebtestenHerrn Bater diesorgfältigsteErziehung , benebstdergetreues
ſten Unterweisung zu allem Guten, von seinen zartesten Jahren an, genoffen.
Ein munteres Gemüth, fähige Begriffe , ungemeine Begierde zum Lernen tha
ten fich frühzeitig bei Demselben hervor : weshalben er auch den Studiis gewied
met, und in hiesiges Pædagogiumgeschicket wurd ; allwvo sein lebhafterVer
fand, und embfiger Fleiß mit dem Fortgang der Jahre sich immer glücklicher
entwickelren, so daß ernach rühmlich erreichter Meta Claflium im Jahr 1727.den
30. Octobr . ad lectiones publicas würdigst promoviret ward. Wie fruchtbar
lich Er von dieser Zeit an seine Tage zugebracht, und mit wie vielem Eifer Er
sich bestrebet habe, in Sprachen , Wissenschaften , und gründlicher Gelehrsam
feitunter Anleitung der berühmtesten, zum theil noch lebenden , Profefforum
hiesigen Gymnafii zuzunehmen, wurde man durch deren Zeugnisse bestärcken
können, wenn solches nicht mehr, als zu bekandt wäre. In der Beredsamkeit
bediente er sich des Unterrichts Herrn Johannis Havighorfts, in der Weltweis
heit des Herrn Doctoris Arnoldi Meiers und Hrn. Johannis Henrici vonLomm ,
in den Sprachen Hrn. Caroli Kefslers, in der Gottesgelahrtheit des Hrn. Dris
Frider.Adolphi Lampen , und Herrn Doctoris Nicolai Nonnen. Auch hielte
Er im Jahr 1730. am 7.Jul. mit allgemeinemBeifall eine öffentliche und fever
liche Gedächtniß-Rede wegen der von den protestantischen Fürsten und Ständen
aufdem Reichstag zu Augsburg, dem KaiserCarl demVien damalen vor zwei
hundert Jahr übergebenenenGlaubensbekäntniß. Als er nachmalen dem Sru¬
dio der Rechtsgelahrtheit sich wiedmete, hat Er die Unterweisung Herrn Dris
Francisci Berens, Hrn. Doctoris JohannisSchönen , Herrn DoctorisBernhar¬
di Zeppers , und Herrn Doctoris Diderici Düfings genoffen ; bis er von biersich
im Jahr 1733. nach Halle in Sachsen begab. Auch allda hat er mitungemeinem
Nusen den Herrn Cangler Ludewig, Herrn Böhmer und Herrn Heinecciusin
publicis& privatis lectionibus , gehöret , und darauf die academische Studia bes
schlossen. Als er demnachdiese Universitát verlassen, nahm er seinen Weg über
Jena, Leipzig , Dresden , Wittenberg, Helmstädt , Wolffenbüttelund Braun
schweig ; feztesichaller Orten inBekandtschaft mit vielen berühmten und gelehr
ten Männern , von welchen er mit groffer Liebe und besondrer Achtung aufge
nommen wurde. Nachhero hielte Er sich noch eine geraume Zeit zu Hannover
und Celle auf, und erwarb sich eine schöne Erfahrung bei dasigen Gerichten.
Von dannen nahm Er eine Reise vor nach den Niederlanden , und erlangtezu
Groningen am 26. Mart. 1736. die Doctor-Würde , nachdem er vorher die In¬

augural Difputation de honore, privilegiis & juribus fingularibus Medicorum ,
mit viclerEinsichtundGelehrsamkeitgeschrieben, und mit nichtwenigererFertig
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keir offentlich vertheidiget: woraufernoch eine Reise durchHolland angetreten.Alberam Endenur gedachten 1736sten Jahrssamer zu ungemeinerFreudeseiner hochgeliebtestenEltern undAngehörigen glücklichund gesund inseinVaterland zurück. Bald hernach, nemlicham it Jan. desfolgenden 1737. Jahre ,wur:deEr von EinemHochedlen undHochweisen Raht zum ProfefforeJuris Ordina¬rio berufen, welche Bedienung Er am 16ten Apr.Deffelben Jahre,nachvorher
gehaltenerRede de jufto rerum pretio, quod juri Romano ita raro ftatuitur,an
getreten, und bis an sein seliges Ende mit unverdrossenem Fleiß, ausnehmender
Geschicklichkeit, bewährter Trane, undangemeinemMaßen derstudierendenedlenJugendzu seinem unsterblichen Press, fortgeführet ; dabei auchin denendreites
teren Jahren das Officium Comitis Palatini, womit KaiserCarl der 6te glorwürdigsterGedächtnißEinenHochweifen Rathbegnadiget,SvaftderIhm ertheilten facultatis fubftituendi, im Rahmen desselben mit hoher Genehnihaltungverwaltet hat.

Bon den öffentlichen Ehremvirden des wolseligenHerrn Profeffersgehenwir zu seinem Hausstand über. In Jahr 1740. den 10. May hat Er sich indieEhe begebenmit derHochedlen, Hochehr und TugendreichenJungfer,JungferAdelbeit Hacken, T.T.Herrn Chriftiani Alberti Hecken, U.J.D.und Profefforis am hiesigen Illuftri Gymnafio , wie auch ErbRichterszuBorgfeld, und T.T. Frau Henriettabacken, gebohrnenvon Cappeln, cheleitelichen Jungfer Tochter. Welche hochstbeglückteund vergnügteChemitvierLeibes-Erben gesegnerworden. Die Erste warAdelheits diezweiteHenriettaMaria, welche aber vier Wochen nach der Geburt wieder verstorben ; der dritte Henricus, Sexta Claffis Difcipulus, ein Söhnlein von aufgewecktem Geist,und vieler Hoffnung; und dievierdte HenriettaMaria.Wir bedaurenDiese liebwerthefte Kinder undkonnen den übergrossen Berluft, den nebstihrer Hochgeehrtesten Frau Mutter auch sie in ihren zartesten Jahrendurchden frühzeitigenAbsgang ihres fürtreflichen Herrn Vaters erleiden, nicht gnügsam befeufsen.Wasdenübrigen Lebenslauf des feligverstorbenen Herrn betrift , so iststadtkundig,wiediedurchunermüdetenFleißsichzu wege gebrachte grosseGelehrsamkeit,zumallgemeinen Besten,sopublice , als privatim, milligst und treulichst angewendet hat. Ob er gleich ein gründlicherKenner und embfiger Beförderer allerschönen Wissenschaften war, und in mußigen Nebenstumben sich darinnen mitVergnügen beschäftigte, so suchte er doch fürnemlichin denen Rechten,worinnen er eine tiefe Einsicht erlanget hatte , das ihmvonGOtt verliehene herrliche Talent aufreichen Wucherzu legen; weshalben er auch, debelobtermassen, sich ausserstenFleisses angelesgenfyn liesse, dasIhm anvertrauete Profefforat-Amt nachallen Stücken gehörig wahrzunehmen. Es verursachte ihm diegroffeste Freude, durcheignen Fleiß dieLehrbegierdeseiner mitzarterLiebe ihm anklebenden Zuhörer anzufrischen , den edlen Trieb bei ihnen durchgründlicheUnterfoeisungen zu vertnehren, undzum erfreulichen Fortgang in derRechtserkanntnuß alltäglicheneueAnleitung zu geben , auchsonst nach allen Theilen diesem Officio (wie es denn auchzumRuhmdesGymnafii und feinem selbsteigenendahin gediehen) ein völliges Genügen zu geben. SeineGeschicklichkeitwandte er nicht weniger in Praxi , als in Theoria an. Ein und Ausheimis
schen,Bürgern und Frembden,und überhaupt allen, die seines Dienstes benöthigetwaren, hater in gerechten Sachen seinen Beistandund Hülfe niemalen entzogen/ und eines jeglichen Angelegenheiten rechtschaffen , gewissenhaft und uneigennuzig befördert, auchmehrmaln durch gutsliche Vergleiche und mitgetheilte ConfiliaschwereProceffeabgekürzet, odergarabgewendet.Gleich wie er nun einem jeglichen aufdie allerliebreichste Weise begegnete, so könnte esihm auch hinwiederum nicht fehlen , daß er nicht durch sein dienstfertiges gefälliges undgutieges Naturel, durch die Geschliffenheit seiner Sitten , und durch eine vorzügliche Leutseligkeitein besonderes Vorrecht zu eines jeglichen Liebe und Freundschaft sich erwerben mußte. Hierbei aber versäumete er feineswegesdieGnadengunst des Hochsten , sondern seine Hauptbemühung war, um felbige durch einen unsträflichenWandel vor dessen Angesicht , unddurchAusubung aller dahin gehörigen Pflichten / wiewol mit lebendiger Empfindung cigner Ohnmachtund Verdamnüßwürdigkeit , eifrigst zu suchen, und so wenig die öffentlichen Gnadenmittelzuversäumen , als durch besondereAndachtensich zu erbauen ; wovon er auchseitseiner geschwächsten Leibes Conftirution den erquicklichten Trost auf seinem Siechen Lager empfunden hat.Denn was schlußlich diefelbe anbelangt , obzroar des feligverstorbenen Herrn DoctorisLeibes Conftitution nicht gar starfzu seyn anfchiene, so ist jedoch dieselbe durcheinebesondersgenaue Diat in ziemlicher Gesundheit erhalten, und von bettlagerigen Krankheiten einegerausmeZeit befreiet geblieben. Inzwischen ausserte sich bei demselben voreinigerZeitein Geschwulstam Halfe, welches durch feineMittel zu vertreiben war. Dierbei kamen nachhin schleichenDe Fieberwallungen, und schlaflose Nachte. Vor drei Wochen aber überfiel Ihn ein groeistägiges faltes Fieber mit solcher Heftigkeit, daß es eine ganzliche Entfráftung zuroege brachte.Ob nun gleich nach Verlaufeiniger Tage dasselbe nachliesse, so nahme jedennoch , ungeachtetaller angewandten Mühe, die Entkraftungund das schleichende stersfortdauerndeFieber mehrundmehr überhand , wodurch die noch übrigen Lebens Kräfte dergestalt verzehretwurden, daßDen 26ten jestlaufenden MonatheMay, desAbends zwischen 9.und 10. Uhr, dieser einesweitlängern Lebens höchstwürdigeHerr in die felige Ewigkeitübergieng; nachdem er daffelbe nurgebracht auf 36 Jahr, 10. Monath , und 3. Wochen , weniger2 Tage.Der erblaffite Corper ist hieraufam nechstfolgenden Montag , welcher war der ifteJunius jezigen 175often Jahrs , unter hochansehnlicher und volkreicherLeichbegleitung, zu seinerRuhekammer in U...Kirche gebracht.

Dem wolfelieverforbnen Herrn Doctoriund Profeffori gam fchuldigstenNachruhm, and deffenhöchstbetrübten FrautGentablint; wieauchIhroMagnificence , dem hochteiörragendenHerrnVater ; derFrau Bürgermeisterin , als dessen hochgeliebtestenSrazMutter; der Fr.undJafr Schwester, dem HerrnSchwager, nicht weniger bei Gott gebe! erwachsenenJahren denen hinterbliebnen werchen Kindern, und zuletzt allen fürnehmenAnverwandtenbat dieseszueinigemTrost undAudencken ausgefertiges
HENR. HEISENCIlesugus

Prof.Eloqent.Publ.Ord. Bibliothecar.& Pædagogiarcha
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DieGesellschaft der Geligverstorbenen
Zweiter Abschnitt.is

SeinFürftund
hodin

Fürstund err! ichsagewenig:DieStadt isteinem Tempel gleichUnd jederRathshere emem König.So heißt es nach mishingnem Streich.Rom schlägt den Pyrrhus aus dem FelbesteRom weist ihn ab mit seinem Gelde;

ह

Und sein nach Kom gesandter spricht: 1Dies Rom bat feines gleichen nicht.
Der Himmel höret es, und fachef: daJC 100?Ein Erdpunkt wird so groß, als er.
Doch, was dent Wiz fich schäzbar machet,Ist ein sinnreiches Lingefahr ,
Das, wenn des Heiden Mund verwildert,
Den Sternfiz auf zivo Tafeln schildert:

Der einen, wie er selbst aussicht;
Der andren, was er uns verspricht.

Er selbst füher an der Eintritspforte nor did
श्रीक

G
I

Die Aufschrift: Ewiges Sion;
Am innern Pallast diefe Worte atsebag

DerAllmacht Heiligthum undThron.Uns sehen wir in flaren Zugen
Bei Königen zur Tafel liegen;

Mit Königen spazieren gehn,
ne ne

Lind in vertraurer Freundschaft ſtehn.mus
hlagt Mofen auf und die Prophetens 1

Entrollt die neue Bundesschrift:
Und wenn auf göttlichen Tapeten

nife
the 13

Der Glaube dieses Bild antrifft,So spricht GOtt felbst: In meinen TauernSind alle Rathsherrn/Burger,BauernAnMachtundPracht vollkommen gleichUnd jeder hat sein Königreich.
So viele Menschen, so viel Herren

Beherrscht Saturn in goldner Zeit, dedWenn Dichter uns den Weg versperren
Zur Warheit und Warscheinlichkeit :

Hergegen Könige sind alle,
Die bei der morschen Leiber Falle

GOtt, der sein Wort getreulich hält,
Auf den verheißnenGipffel stellt.

Werer fürchtet nach des Todes Nöthen,
Da dieser an den Ort ihn trägt,

Wo er mit lauter Majestäten
Vertrauliche Gesellschaft pflegt?

ira
G

mais m
Dench nicht: Ich muß doch ihnen weichen :
Der Umgang suchet feines gleichen.

GOtt hat die königliche Tracht
So wol für dich, als sie gemacht

Selbst diesent obersten Regenten, trolJim Out
Dem Konig aller Königen,

Den Erde , Leib, und Stunde trennten,
Bringt dich der Tod am nähesten.

Friedfertig und gemeinsam wandeln,"
Gefällig und liebreizend handeln

fle

Knüpft ungleich fester dort , als hier,
Die Freundschaft zwischen ihm und dir.

Schweigt, Engeln , SchweigerMenschenZungent
hr sprecht die Sel-und Herrlichkeit

Nicht würdig aus , die der crrungen,
Den GOtt zum Himmelsthyron geweyht

Und, da er ihn in sich versenket,
G

Mit Stronen reinster Wollust tränket.
Schweigt! Denn auch wir verstehn euch nicht:
Ihr redt zu Blinden von dem Licht.



Wie sich ein lautrer Geist dem andern
Entdeckt, und zugenüßen giebt:

Wie Seelen mit und in GOtt wandern,
Die er aufs höchste ehrt und liebt;

Das kann fein Menschenwiz erkennen,
Das weiß kein Menschenmund zu nennen. on!

Was Himmel und Erfahrung lehrt,
Bleibt wol auf Erden ungehört.

Das Unvollkommne abzutrennen
Ist etwan die Vernunft geschickt;

Wie aber GOttes Faffeln brennen,
Hat Mensch an Menschen nie erblickt.

asic
C

Des Busenfreundes heißte Triebe,
Des Vaterherzens treuste Liebe,

Sind gegen seiner Glut und Hulde
Saltsinnigkeit und Ungeduld. mme ma

Gleichwol wer lehrt mich ohne Sonnena
Den Mondschein und Planetenlauf?

Und wer der Himmelsfreundschaft Womme,
Der sie mit GOtt nicht heitert auf?

Jerwische kann die Macht gebären:
Ein wares Licht die Schrift gewähren,

Worin der Glanz von GOtt abstrahlt,
Der GOttes Reichsgenossen mahlt.

C
ommi me

Raum, Schmerz und Lobpflicht stehn im Wege,
Dies schwere Werk zu untergehn .

Macht mich ein neuer Sterbfall rege,
So soll bestmöglichst es geschchn.

Ach! aber , höchste Vorsicht , wittre,
Erbarmungsvolle ach! erschüttre

id

nie dat
Beid

alla dui
Mir Adern , Herz , und Bein und Mark
Doch nimmer wiederum so stark.

Duu stirbst, mein Gönner und Verwandter!
Mein Freund und Amtsgenoß , du stirbst!

Lebt doch so mancher Ungenannter,
Und du , Ruhmwürdigster, verdirbst.

Wie nüzlich wurd uns deine Tugend ?
Wie heilsam rechtsgeflißner Jugend,

O unsres Pindus Preis und Licht!
Dein grundgelehrter Unterricht?

Das herbeste wird min berühret :
Ein um das ganze Vaterland

Höchstwvolverdienter Herr verlieret intim
Sein allerliebstes Ehepfand ,

Den einen Sohn, der auf den Saamen
Vererbete des Vaters Nahmen,

Und deffen groffe Tugenden
Beglükket half verewigen.

Mit starkgestiegnenLebensjahren,
Und mit dem höchsten Ehrenstand

Muß leider! sich ein Unfall paaren,
Der fast die Lebenslust verbannt.

GOtt, der uns den zum Vater gonnet,
Wovon er mun den Sohn getrennet ,

Der sey bei dessen frühem Grab
Sein Trost, sein Heil, sein Lebensstab!

Ihr aber, Gräberlampen, brennet ,So lang das Alterthum gewollt,
Und sich die Fabel Warheit nennet:

Du, früh erloschner Lampe , solltIn unsern Herzen ewig funkeln.
Muß deiner Augen Licht verdunkeln;

Wir schn , wie dich des Todes Nacht
Bum Stern der ersten Gröffe macht.

Gehry
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